
HILDESHEIMER LAND
DONNERSTAG, 7. JULI 2016 | SEITE 15

und schickte die Spezialeinheit. Die nahm
den Mann fest, dieser kam in Polizeige-
wahrsam. Die Aktion endete unblutig.

Die Beamten stießen nach einem Hin-
weis der Frau in einem Schuppen auch
auf mehrere Waffen und insgesamt 300
Schuss Munition. Bei den Waffen handelt
es sich um Jagd- und Luftgewehre sowie
Luftpistolen. Das Arsenal stammt Anga-
ben der Staatsanwaltschaft Hildesheim
zufolge aus einem Einbruch, der sich zwi-
schen Freitag, 24. Juni, und Samstag, 25.
Juni, in Bockenem ereignet hatte. Der 32-
Jährige steht im Verdacht, diesen Beute-
zug begangen zu haben.

Die Uhr zeigt 19.30 Uhr, als die 29-Jäh-
rige amDienstag bei der Polizei in Bocke-
nem erscheint. Ihr ehemaliger Lebensge-
fährte sei bei ihr aufgetaucht und habe sie
dann mit vorgehaltener Waffe bedrängt,
berichtet sie. Die Schleweckerin begibt
sich danach zu Verwandten. Die Beamten
wappnen sich – um eine Eskalation der
Lage im kleinen Schlewecke zu verhin-
dern, in dem nur etwa 530 Menschen
leben.

Was, wenn der Täter plötzlich um sich
schießt? Die Polizei fordert Spezialkräfte
an, die wenig später in Schlewecke anrü-
cken. Sie machen sich über mehrere

Stunden ein Bild von der Situation, um
rechtzeitig eingreifen zu können. Zur
Stelle sind auch psychologisch geschulte
Einsatzkräfte, die mit dem Mann in dem
Haus Kontakt aufnehmen. Die Polizei
kann so die Umstände besser einschätzen
und die Lage unter ihre Kontrolle brin-
gen. Es ist gegen 23.30 Uhr, als sich das
SEK zum Zugriff entschließt. Ein Trupp
gelangt über eine Pferdeweide auf das
Grundstück und verschafft sich Zugang
zu demHaus. Der 32-Jährige wird festge-
nommen und inGewahrsam gebracht.

Mit dem Fall befasst sich jetzt die
Staatsanwaltschaft. „Wir prüfen, inwie-

weit sich der Mann möglicherweise straf-
bar gemacht hat“, erklärt Behördenspre-
cher ChristianGottfriedsen.

Ermittelt wird wegen des Einbruchs in
Bockenem, den die Staatsanwaltschaft als
„Diebstahl mit Waffen“ wertet, der mit
Strafen zwischen sechs Monaten und
sechs Jahren geahndet werden kann.
Zudem steht der Mann im Verdacht, die
Frau bedroht und verletzt zu haben.
Überdies wird untersucht, ob er eine
Erlaubnis für den Besitz von Waffen
besaß. Der vorbestrafte Täter, der aus der
Region stammt, sollte am Mittwoch dem
Haftrichter vorgeführt werden.

Zwei Beamte des Kommandos halten den
Täter in Schach.

Die Einsatzkräfte machen sich ein Bild von
der Lage im Dorf.

Das Machmits-Infomobil des Landkreises
tourt in den nächsten Monaten durch die
einzelnen Gemeinden und bietet jeweils
ein zweistündiges Beratungsprogramm
an. Themen sind zum einen alle Möglich-
keiten zum eigenen Engagement, zum
Beispiel als Seniorenbegleiter oder in der
Nachbarschaftshilfe. Zum anderen geht
es um die Unterstützung im häuslichen
Alltag, rund um die Pflege, zum Thema
Patientenverfügung oder die rechtliche
Betreuung.
Die Termine sind jeweils an zentralen Or-
ten wie vor dem Rathaus: jeweils von 10
bis 12 Uhr am 14. Juli in Sibbesse; am 21.
Juli in Diekholzen, am 27. Juli in Lam-

springe; am 3. August in Sarstedt; am 9.
August in Söhlde; am 17. August in Alfeld
und von 15 bis 17 Uhr am 25. August in El-
ze, dann wieder jeweils von 10 bis 12 Uhr
am 31. August in Harsum, am 8. Septem-
ber in Duingen, am 21. September in
Schellerten, am 5. Oktober in Bad Salz-
detfurth und von 15.30 bis 17.30 Uhr am
14. Oktober in Holle, dann von 10 bis 12
Uhr am 18. Oktober in Giesen, von 12 bis
14 Uhr am 4. November in Gronau und
von 10 bis 12 Uhr am 10. November in
Freden.
Veränderungen und Orte finden sich on-
line unter www.die-machmits.de/Termi-
ne. sky

Termine für das Infomobil

Dieb kehrt von
Roller­Probefahrt
nicht zurück

ELZE. Das hatte sich die Frau aus Elze
sicherlich anders vorgestellt. Eigentlich
wollte sie nur ihren Roller verkaufen.
Doch der potenzielle Käufer machte sich
bei der Probefahrt aus demStaub. Und für
die Elzerin kommt es noch dicker: Auch
gegen sie hat die Polizei ein Ermittlungs-
verfahren eingeleitet.

Am Dienstagnachmittag meldete sich
ein Mann bei der Elzerin. Er war auf die
Anzeige aufmerksam geworden, in der
die Frau den hellroten Roller der Marke
Kymco zumVerkauf anbot. Gegen 15 Uhr
kam der junge Mann, angeblich aus Hil-
desheim, vorbei, um den Roller zu besich-
tigen und machte eine Probefahrt aus. Er
wolle vom Neisseweg bis zum Sportplatz
und zurück fahren. Die Elzerin stimmte
zu.

Da der Kymco-Roller nicht versichert
war, montierte die Elzerin kurzerhand das
Versicherungskennzeichen eines ande-
ren Rollers. Zudem verstaute sie die
Papiere unter der Sitzbank, um im Falle
einer Kontrolle den Versicherungsschutz
vortäuschen zu können.

So machte sich der junge Mann auf
seine Probefahrt – und kam aber nicht
mehr zurück. Von dem Mann und dem
hellroten Kymco-Roller im Wert von
etwa 600 Euro fehlt seitdem jede Spur.
Gegen ihn ermittelt die Polizei nun
wegen Diebstahls. Der Mann wird wie
folgt beschrieben: Er ist etwa 20 Jahre
alt, hat kurze blonde Haare und trug
eine Jeans, ein graues T-Shirt und Turn-
schuhe.

Doch nicht nur gegen den Dieb ermit-
telt die Polizei, auch die Elzerin muss mit
einem Verfahren rechnen, da sie den
Mann mit einem nicht versicherten Roller
und falschen Kennzeichen auf die ver-
meintliche Probefahrt schickte.

Hinweise zum Täter nimmt die Polizei
Elze telefonisch unter 0 50 68 / 9 30 30 ent-
gegen. mla

Spezialeinheit nimmt Mann in Schlewecke fest
Mit Waffe bedroht: Nächtlicher Polizei-Zugriff nach Streit zwischen einer Frau und ihrem Ex-Lebenspartner / Beamte stoßen auf Arsenal

SCHLEWECKE. Spezialeinsatzkräfte der
Polizei (SEK) haben in der Nacht zum
Mittwoch einen Mann aus einem Wohn-
haus in Schlewecke geholt. Hintergrund
war laut Staatsanwaltschaft ein Streit zwi-
schen dem 32-Jährigen und einer Frau.
Nach ersten Erkenntnissen soll er seine
ehemalige Partnerin, die in dem Haus in
Schlewecke wohnt, bei einem Besuch mit
einer Waffe bedroht haben. Die 29-Jähri-
ge berichtete zudem, von dem 32-Jähri-
gen körperlich angegangen worden zu
sein. Die Polizei ging auf Nummer sicher

VONALEXANDER RATHS

Das SEK bereitet sich auf seine Aktion in Schlewecke vor. Ein 32-Jähriger kommt danach in Polizeigewahrsam. Fotos: May

Rettungsdienst
des DRK zertifiziert

KREIS HILDESHEIM. Der DRK-Rettungs-
dienst Hildesheim/Hannover ist nach
Angaben des Roten Kreuzes landesweit
der erste, der nach der neuen DIN-Norm
9001:2015 zertifiziert wurde. „Im Ret-
tungsdienst muss jeder Handgriff sitzen“,
erklärt das DRK dazu: „Wer Leben rettet,
stellt an Mensch und Material außerge-
wöhnliche Ansprüche.“ Die Qualität der
Arbeit des DRK-Rettungsdienstes belege
nun das Siegel des Qualitätsmanage-
ments der Deutschen Gesellschaft für
Qualitätssicherung, das kürzlich über-
reicht wurde. Der DRK-Fahrservice Han-
nover / Hildesheim sicherte sich außer-
dem das Zusatzzertifikat „Sicherheit in
der Personenförderung“. Überprüft wur-
den dabei die Dienstleitungen des DRK
unter den Gesichtspunkten der Betriebs-
wirtschaftlichkeit, des Organisationsab-
laufes, der Kundenorientierung, der
Transparenz, der Innovation, des Wis-
sens- und des Risikomanagements.

KREIS HILDESHEIM. Der junge Mann hat
seinen Führerschein frisch in der Tasche.
Doch die erste eigene Ausflugsfahrt mit
demAuto endet mit einemUnfall. Der 18-
Jährige wird ins künstliche Koma gesetzt.
Man hofft immer, dass es einen nicht
selbst erwischt. Doch was ist, wenn man
außer Gefecht gesetzt wird? Wer darf sich
in so einem Fall um die rechtlichen Ange-
legenheiten kümmern?

Esmuss nicht erst eine geistigeVerwir-
rung oder gar Demenz sein, auch keine
schwere Depression, in der der Betroffene
nicht mehr sicher sein kann, die richtigen
Entscheidungen zu treffen. Rechtliche
Probleme können aber in allen Fällen auf-
treten. Vor allem, wenn es umsGeld geht.
Dann muss geklärt werden, wer als Ver-
treter über eine entsprechende Vollmacht
verfügt, um einzuspringen.

Hilfe geben die Betreuungsstelle des
Landkreises und der Betreuungsverein
Hildesheim. Zuständig beim Landkreis ist
unter anderem Manuel Stender, der mit
seinem Team derzeit auf Informationstour
durch dieGemeinden des Landkreises ist:
„Wir beraten rund um das Thema Hilfen
imAlltag.“

Die fangen schon im Kleinen an. Sei es
beim Auswechseln einer Glühbirne oder
den Einkäufen. Vor allem Alleinstehende
scheitern häufig an alltäglichen Abläu-
fen, wenn sie nicht mehr körperlich mobil
sind oder gar an psychischen Einschrän-
kungen leiden. Das Spektrum ist groß,

sagt Stender, aber auch das Angebot an
Hilfen.

Als das Betreuungsrecht Anfang der
90er Jahre das Vormundschaftsrecht
ersetzt hatte, sei der Gesetzgeber mit
der Reform auch einen großen Schritt in
Richtung rechtliche Sicherheit für die
Betroffenen gegangen, führt Stender
aus, der selber seit langer Zeit in die-
sem Bereich tätig ist. „Es ist wichtig,
sich schon mit Beginn der Volljährigkeit
darüber Gedanken zu machen, wer im
Notfall für einen die Vollmacht über-
nehmen kann.“ Vor 25 Jahren habe sich
die damals ältere Generation noch kei-
ne Gedanken darüber gemacht, sagt er.
Es fehlte einfach das Bewusstsein
dafür.

Seitdem ist das Thema Demenz oder
Depression selbst zum Alltagsphänomen
geworden. Rund ein Drittel aller Bundes-
bürger ist mindestens einmal im Leben
von einer psychischen Erkrankung
betroffen, hinzu kommen alle Arten einer
körperlichen Einschränkungen.

In vielen Fällen helfen bereits Ange-
bote zur Nachbarschaftshilfe, sagt
Stender. „Im ländlichen Raum läuft das
häufig besser als in der Stadt.“ Doch
viele Gemeinden unterstützen bereits
finanziell Initiativen, die die Aufgabe
übernehmen, Treffpunkte einzurichten
oder auch Hilfeleistungen durch Ehren-
amtliche anzubieten.

Eine der ältesten Initiativen ist Spon-
tan in Sarstedt, hinzu kommen Einrich-
tungen wie das Komm in Nordstemmen

oder jüngst das SoFa in Algermissen. In
den 18 Gemeinden und Städten im
Landkreis Hildesheim gibt es aber erst
sieben solcher Einrichtungen. „Das Ziel
ist es, auf lange Sicht in jeder Gemein-
de eine zu haben“, sagt Stender.

Eine weitere Initiative des Landkreises
ist das DUO-Konzept, eine Eins-zu-Eins-
Betreuung von vor allem Senioren durch
Ehrenamtliche. Der Landkreis bietet dazu
eigene Schulungen und Hospitationen
an, um die Helfer mit ihrer Aufgabe nicht
alleine zu lassen. Hinzu kommt eine Viel-
zahl an Angeboten von Sozialstationen,

gewerblichen Anbietern oder Ehrenamt-
lichen. „Wir haben eine Liste der Mög-
lichkeiten, geben aber aus rechtlichen
Gründen keine Empfehlungen“, sagt
Stender. Jeder müsse für sich selbst ent-
scheiden.

Das gelte vor allem auch für die Vor-
sorgevollmacht, in der Betroffene aus frei-
em Willen eine Vertrauensperson damit
beauftragen, Rechtsgeschäfte für einen
zu tätigen. Sollte das nicht möglich sein,
gebe es immer noch die rechtliche
Betreuung, die nur über das jeweilige
Amtsgericht eingerichtet werde. „Bevor

es so weit ist, gibt es eine ganze Reihe an
Schritten, um diesen Weg zu überprü-
fen.“ Das reicht von Gesprächen mit den
Angehörigen, Gutachten von Fachärzten
bis zur Befristung einer Betreuung. „Man
kann sie jederzeit auch wieder rückgän-
gigmachen“, sagt Stender.

Die Kosten für eine Betreuung reicht
von einer jährlichen Fallpauschale bis zu
einemStundenentgelt. Hat der Betroffene
ein entsprechendes Einkommen oder
Vermögen, zahlt er selbst. Ansonsten
zahlt der Staat, sagt Stender: „Angehöri-
ge werden nicht zur Kasse gebeten.“ Sie

können aber auch die rechtliche Betreu-
ung übernehmen oder sich dieseAufgabe
teilen. „Es ist eben ein sehr vielseitiges
Angebot, das auf die jeweilige individuel-
le Situation zugeschnitten werden kann.“

Deswegen geht das Infomobil der
Machmits auch dieses Jahr wieder auf
Tournee durch den Landkreis. Ansonsten
steht die Betreuungsstelle unter Telefon
0 51 21/3 09 44 62 zur Verfügung. Stender
verweist auch auf die Beratungsplattform
des Landkreises. „Die ist bundesweit ein-
malig“, sagt er: www.senioren-bera-
tungsnetz-hildesheim.de.

Wer hilft?
Alle Tipps von der Unterstützung im Alltag bis zur rechtlichen Betreuung: Das Infomobil der Machmits tourt durch den Landkreis

VONNORBERT MIERZOWSKY

Adolf Rephan mit Hund Flip. Der demenzkranke Mann wartet auf seine Betreuerin.
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